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Güte des 18 4 6rs. 
(Nach chemiſcher Analyſe.) 


1 Herr Apotheker Weimann hat, wie bereits 
uit 20 Jobren, fo auch in dieſer Herbſlung die 
Güte gehabt, den gewonnenen Moſt unferer Berge 
kiner chemiſchen Analyſe zu unterwerfen, wobei 
unter anderen folgende ſehr anziehende Ergebniſſe 
uu Tage gekommen: 


An Säuregehalt 
namlichzur Sät⸗ 
tigung von 20 
Gran trocknen, 
reinen kohlen⸗ 


An Zuckerge⸗ 
halt nach 
Häusler'ſcher 


An Zuckerge⸗ 
halt nach dem 


Aräometer. ſauren Kalis, 
Waage. war an Moſt 
— erforderlich: 
um 13. Okt 
Tapfen 4 er. 
led. Moste] 16%—22°. | 1060—1085°. | 7— 8”, Leth. 
An 26.07 
oſt aus 
Tbethen 
| kauben. | 18% doch ſchon 6 ½ Loth. 
y in Gaͤhrung. 
N m 30. Ok. 
Min daus Tra⸗ 
ner⸗Traub.] 21, doch auch 8½ 9 Loth. 
1 ſchon gihrend. 
of 30. Ok. 
ausboͤh⸗ 
Uchendrau⸗ 
Gdeſſelben 
Martens, 223,0, 1000 % 9¼ —10 Loth. 


A r geringſte Moſt glich hiernach (fiehe das 


n Gewerbe: und Gartenverein neu aufgelegte 
Weinbau⸗Buch S. 113 u, 115) im Audergepalt 


dem 1828r, im Säuregehalt demſelben Jahrgange, 
der beſte dagegen glich hiernach im Zuckergehalt 
dem 1834r, in Säure dem -1839r. 

Hieraus geht leider eines Theils eine unge— 
woͤhnliche Verſchiedenheit des diesjährigen Moſſes, 
als anderer Seits ein nicht vollendeter Reife-Zu⸗ 
ſtand deſſelben hervor. Die Witterung iſt der 
Entwickelung des Zudergehaltes günfliger gewe— 
ſen, als der Beſeitigung der Säure, es hat ſich 
neuerdings alſo der Beweis berausgeſtellt, daß 
auch der Weinſtock übermaͤßige Trockenheit nicht 
ohne Nachtheil ertraͤgt. Huptſaͤchlich haben uns 
ſeren Trauben in dieſer Herbſtung die Herbfts 
Nebel gefehlt. Sobald dieſe endlich gegen Ende 
Oktober eintraten, gelangten die Trauben, in den 
wenigen noch nicht geleſenen Gaͤrten, nach blos 
zwei Nebeltagen zu einer faſt wunderbaren Ent» 
wickelung. 

Insbeſondere aufmerkſam muß bei Obigem 
auf das ſchlechte Ergebniß der kurzrothen (Bur⸗ 
gunder:) Trauben aufmerkſam gemacht werden. 
Sie, fo wie alle ubrigen fremdlaͤndiſchen Sorten, 
mögen immer mehr aus unferen Weinbergen ſchwin⸗ 
den und den, für hieſige Klima- und Bodenver— 
haͤltniſſe vollkommen geeigneten vier Zraubeniors 
ten, Gelbſchönedel, Traminer, Sylvaner und Boͤh⸗ 
miſchen, ihrer Seits ausschließlichen Platz machen, 
oder wenigſtens nur als warnende Probe in un« 
bedeutender Menge beibehalten werden. 3 

Das 18461 Gewaͤchs, nach Obigem ein we⸗ 
niger ganz milder als geiſtiger Wein, dürfte durch⸗ 
ſchnittlich am Meiſten dem 18261 Gewächs ent⸗ 
ſprechen, und als ſolches nicht ungeeignet ſein, 
den Beifall der Kenner und b 3 

edeutenden Abzug, 
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nach Außen zu finden. Möge die Einnahme, die 
unſerer Stadt hoffentlich hierdurch zu Theil wird, 
nicht, gleich dem Tropfen auf heißem Stein, raſch 
verflüchtigen, ſondern möge fie, wenn nicht in 
allen, ſo doch in vielen Fällen, zu einem verſtaͤrk⸗ 
ten Betriebs-Kapitale für unſeren Haupterwerb, 
die Tuchmanufaktur, ſich erfolgreich geſtalten. 
Niemand laſſe ſich durch den flüchtigen Erfolg 
des Weinbaues im rüfigen Streben für dieſen 
Haupt⸗Nahrungsquell auch nur einen Augenblick 
irre machen. Von ihm allein iſt mit Sicherheit 
Brod für uns zum Weine zu hoffen. 


Der verlorne Sohn. 
(Fortſetzung.) 
3. Liebe und Verrath. 


Abermals ſaß ich auf dem Eckſtein des her— 
zoglichen Palaſtes, wo ich vor vier Jahren fo 
ſehnſuchtsvoll geſchnoppert — damals ein ziem- 
lich dürftig Buͤblein, jetzt gereckt und geſtreckt, und 
von Figur ein großer ſtarker Bengel. Der Neu⸗ 
jahrstag war bitter kalt. Die Kutſcher mit den 
bereiften Schnurrbärten peitſchten wild auf die 
dampfenden Pferde, die Staatsequipagen der rei⸗ 
chen Gratulanten flogen blitzſchnell über den knar⸗ 
renden Schnee, die Fußgaͤnger wickelten ſich bis 
über die Naſenſpitzen in ihre Maͤntel, die Man⸗ 
telloſen trabten deſto ingrimmiger, die Kurrende— 
jungen brachten es vor Zaͤhneklappern nicht mehr 
zum Singen, ſondern nur zum Trillern, und nut 
die Kraͤhen ſpazierten langſam und gravitaͤtiſch 
über den Platz, als verachteten fie dieſen barba— 
riſchen Froſt. Von den Vorübergehenden warfen 
Manche einen flüchtigen Blick nach meinem Ed: 
pfeiler, aber nur die Minderzahl blieb ſtehen. 
Anfänglich waͤhnte ich, ihre Aufmerkſamkeit gaͤlte 
dem emeritirten herzoglichen Kuͤchenjungen; bis 
ich erkannte, daß ihre Blicke über dieſen hinweg⸗ 
ſchweiften und an einem angeklebten Komoͤdien⸗ 
zettel ſtehen blieben. Da wurde ich ſelber neu⸗ 
gierig und verrenkte den Hals und las: daß der 
Oberon, König der Elfen, an jenem Tage gegeben 
werden ſoll. Eine Oper aber hatte ich ſchon längſt 


zu feben gewuͤnſcht, und durfte ich dieſem Ver⸗ 


langen um ſo eber nachgeben, da ich durch den 
Austritt aus dem Kuͤchenpetſonal in den Frei⸗ 
herrnſtand erhoben worden und Keiner mir etwas 
zu befehlen hatte. Saß auch ſchon eine halbe 
Stunde vor dem Anfang auf dem allervornehm⸗ 
den Platz, ganz hoch oben. 


Fideln und Trompeten werden geſtimmt. It 
der ſtreicht, pfeift, trommelt auf feine eigene Hand, 
ohne ſich um den Nachbarn zu kümmern, 
Klatinettiſt quäft wie ein neugebornes Kind, det 
Geiger dreht die Wirbel, bis er braun und blau 
im Geſicht wird, der Paukenſchlaͤger ſchiebt eint 
bedeutende Prieſe in die Naſe — da klopft ein 
gepudetet ſchwatzfraͤckiger Herr mit einer Papier 
tolle auf das Pult. Alle ſchrecken zuſammen; det 
Eine ſtemmte die Geige ſtramm an die Backen, 
det Poſauniſt macht vorlaͤufig die Pausbacken 
zum Platzen, der Trommler ſchwenkt die Schlaͤ⸗ 
gel erwartungsvoll in der Luft. Jetzt bricht das 
Donnerwetter los — die ganze Bande bläſ't, ſtreicht 
wie beſeſſen darauf los — der Gepuderte prügelt 
das Notenpult unbarmherzig mit feiner Papier 
rolle, rollt die Augen, droht bald links, bald rechtẽ/ 
und dreht die Blätter ſchneller als ein Braten“ 
wender — was eigentlich pure Hoffahrt iſt, da 
fo ſchnell zu fein keinem Erdmenſchen gegeben 
iſt. Da gebt der Vorhang auf. Eine Art Pe- 
rutſche fährt vom Himmel hinab, und die dart 
ſitzende Schlafmuͤtze will nicht erwachen, trotzdem 
zwei Mandel wunderlicher Hexchen aus volle 
Halſe ſingen und im Kreiſe herumſpringen. 
Allerhoͤchſte fährt wie ein Schwaͤrmer hinter © 
Waͤnden hervor, dreht ſich zum allermind 
fuͤnfhundertmal auf der Fußſpitze herum. — dr 
pocht das Herz fo laut vor Wonne, daß die Nui 
barn einmal uͤber das andre pſt! rufen. Um a 
nur einigermaßen zu bewältigen, beiße ich 15 
die Zunge, breche mir beinah die Finger ent 
Ich hätte vor Entzücken aus der Haut fahle 
moͤgen. Wenn ſie nur nicht immer wieder 
zwiſchen geſungen hätten, ſondern weiter gebe, 
und gewirbelt — der ewige Singſang aber Try 
das Störende bei der ganzen Herrlichkeit. nie 
ich mich's verſah, wutſchte der kleine Kreifel h 
der hervor, nur mit einem andern Roͤckchen, 4 
fing wieder an zu ſchwenken, zu drehn, daß 4 
mir ganz ſchwindlich zu Muthe wurde un inet 
mir die Augen zuhalten mußte. Als Aach 
Junge ſteckte ich wohl oftmals ein Holzſpan 
durch einen Hornknopf und ließ ihn auf m 
Tiſch drehen und tanzen, bis er umfiel ac 
wollte aber das gegen die Wetterhahns⸗ Kunſt 
der kleinen Zänzerin bedeuten! i eG. 

Joſeph Freudenreich, ſchrie der inwend diele 
nius — geb’ auf's Theater, werde Sa was 
Sänger, Ballettſpringer. Du kannſt Aue roch, 
Du wilft — Du baſt es bewieſen! Ich, f ne 
tete mein Fußgeſtel — es war lang * 1) 
gewachſen. Ich erhob mich auf den Zehen, 
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mich im Kreiſe — und plumpte wie ein Sack in 
den Schnee. „Das heißt einmal zu ſchwer ge— 
laden!“ riefen die Vorübergehenden, und lachten 
hoͤhniſch. Der Nachtwächter ſprang mit Horn 
und Spieß berbei, ich aber raffte mich ſchamroth 
auf und rannte, als ob mir der Kopf brenne, 
nach Hauſe. | 
Am folgenden Tage war ich bereits mit den 
uͤhnern auf den Beinen und auf dem Wege zum 
Theater⸗Direktor, um ihm meine devoteſte Bitte 
um Anſtellung vorzutragen. Mußte gar lange 
warten, eb' ich vorgelaſſen ward. Es war ein 
ſtarker hartknochiger Mann, mit kleinen blinzeln⸗ 
den Augen und einer Phyſiognomie, die an die 
des Gatten der Gemeindeheerde erinnerte. Er 
ſaß im rorbfarirten Warſchauer Schlafrock, recht 
wie ein Sultan, auf dem Sopba, rauchte vor— 
nehm ſeine Cigarte, ließ mich, ohne mich eines 
Blickes zu würdigen, meinen Spruch herſtottern, 
und ſpielte waͤhrenddem mit vier großen Gold— 
ſtuͤcken, die er bald zum Dreieck, bald zum Kreuze 
zuſammenlegte. Vergaß zu gleicher Zeit auch 
dicht mit einzuflechten, daß ich mich auf ſchwaͤ— 
biſche und churfuͤrſtlich⸗ſaͤchſiſche Geographie ver: 
ehe, auf sauce à la Bentheim und Radſchlagen. 
„Kann Er auch Geſchriebenes leſen, Menſch?“ 
fragte der Director. „So? Nun damit wollen 
wir gleich eine Probe anſtellen.“ Hierauf reichte 
er mir einen eben eingegangenen Brief und hieß 
mich leſen. 


Nach beendigter Lektüre äußerte der Direktor: 


„Er wolle es mit mir verſuchen, und mich vor 
er Hand als Statiſt anſtellen, wobei ich ihm 
auch mit Leſen und Schreiben manchmal an die 
r and gehen koͤnne. Sein Auge vertrage leider 
ai Leſen nicht mehr —“ ſchien mir aber nur 
n ſchelmiſch erſonnener Vorwand, um feine Dumm⸗ 
eit zu bemänteln. 
don am naͤmlichen Abend ſtand ich auf der 
1 und begann das Studium der Statiſtik, 
Fi ches jedoch lange nicht ſo ſchwer iſt, als man 
4 im Augemeinen verſchreit — trat jedoch meine 
atriere, die Wahrheit zu geſtehen, als Geheimer⸗ 
ar il an, fintemal ich die Bretter nur be— 
1 t, fo lange der Vorhang berunter gelaſſen, ſonſt 
ar meine Kräfte und Talente lediglich zum 
chieben der Kuliſſen verwandt wurden. Mir 
ares aber gerade recht. Hatte ich doch nun eine 
bſche tronquille Anſtellung beim Theater, brauchte 
mich nicht mit Rollen⸗Auswendiglernen zu plas 
gen und ſah meine Angebetete täglich zweimal, 
n der Probe und im Stück: Ballekte und Opern 
weren namlich an der Tagesordnung und hatten 
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alle Stuͤcke, in denen nur geſchwatzt wird, wie 
billig verdrängt. Es war ſchon eine ſchoͤne luſtige 
Zeit! Schon nach Wochenftiſt avancirte ich zum 
wirklichen Statiſten, figurirte bald in himmelblauer 
Jacke und Roſabaͤndern, bald in goldpapiernem, 
praͤchtig blitzendem Harniſch, bald als diaboliſcher 
Mummelbatz, und hatte weiter nichts zu thun, 
als mir 'nen Schnurrbart zu malen und dann 
bald den linken bald den rechten Arm zu erheben, 
hoͤchſtens noch den Mund aufzufperren, als ob 
ich ſaͤnge. 

Eines Abends, als der Vorhang eben gefallen, 
ſtreifte Demoiſelle Nina, dies war der Name der 
kleinen Tänzerin, an mir vorüber, wandte fi 
aber plotzlich um, und fluͤſterte leiſe: „Lieber Jos 
ſeph, Du koͤnnteſt mir einen großen Gefallen ers 
weiſen.“ — Das Blut ſtieg mir vor Freuden ins 
Geſicht, und ich konnte kaum zur Erwiederung 
ſtammeln, daß ich ihr für mein Leben gern zehn— 
tauſend Gefallen fuͤr einen thaͤte. Sie ſah ſich 
ſchuͤchtern nach allen Seiten um, ob wir auch bes 
lauſcht würden, und wisperte dann: „Ich habe 
eine Reiſe vor, ganz im Geheimen, verſtehſt Du? 
Keine Seele darf Etwas davon erfahren — der 
Director am wenigſten — ich will ihm eine Ueber— 
raſchung machen. Willſt Du mich begleiten, Jo- 
ſeph?“ — „Ach Gott, liebes engliſches Mamfells 
chen, warum ſollte ich denn nicht! Für Sie liefe 
ich ja gern durch das Höllenfeuer.“ Da gab ſie 
mit ihre Geldbörſe, die bis zum Plotzen voll war, 
bieß mich Extrapoſt beſtellen und mit dieſer in 
einer Stunde vor ihrem Hauſe halten. Sie 
nannte mir den Namen einer wildfremden Stadt, 
wohin die Reiſe gehen ſolle, warf mir noch einen 
gar freundlichen Blick zu und trippelte fort. 

Als ich mit dem beſtellten Wagen vorfuhr, 
fand ich Mamſell Nina ſchon in Reiſekleidern, 
und beſchäftigt, mit Hilfe ihrer Kammerſungfer 
eine Menge Kiſten und Mantelſaͤcke und Schach⸗ 
teln herunter zu tragen. Endlich waren fie fer⸗ 
tig. Nina bedeutete mich, mich auf den Bock zu 
ſetzen, ſtieg dann ein und zog die Gardinen vor. 
Der Poſtillon ſtieß ins Horn und die vier Pferde 
ſtürmten über's Pflofter, daß die Funken nur fo 
ſtoben, und fo fuhren wir denn luſtig in die 
Fruühlingsnacht hinein. 

Ich ſpintiſirte lange Zeit, was das wohl für 
eine Ueberraſchung fein möge, welche Fräulein 
Nina dem Direktor zugedacht, haͤtt's auch zwei⸗ 
felohne herausbekommen, wenn mich nicht der Schlaf 
während meiner Grübeleien überraſcht hätte, Als 
ich die Augen öffnete, war es ſchon heller Tag 
und ich ſaß, ſtatt im Wagen — auf der Chauffes 
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wohin mon mich waͤhrend meines Schlafes hin⸗ 
geſetzt haben mußte! Alſo ward ich mit ſchreien⸗ 
dem Undank belohnt! (Beſchluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 

»Man iſt noch gar nicht einig, wie man die 
exploſive Baumwolle nennen fol. Daß dieſer 
Name nicht paßt, erkennt jeder; Schießwolle iſt 
auch nicht richtig, denn es müßte Schießbaum⸗ 
wolle heißen und das iſt zu lang; Pelouſine (nach 
dem eigentlich erſten Entdecker Pelouze) gefallt 
nicht, eben fo Ziloidin, wie Pelouze wollte; dann 
hat man Fulmin vorgeſchlagen, weil fie blißar- 
tig ſich entzündet und verſchwindet. Aber es if 
ein fremdes Wort. Jetzt kommt Einer mit dem 
alten Worte Zündkraut, wie man bekanntlich 
auch unpaſſend das Wort Pulver nannte, doch 
empfiehlt er dieſes nicht, ſondern Blitzkraut. 
Die Engländer haben dieſe Benennungsnoth nicht; 
wie je das Pulver gun- powder nennen, fo nen: 
nen fie die Schießwolle gun- cotton und der Name 
iſt ganz gut. 

„Die „Breslauer Zeitung“ giebt von der in 
New: Mork gemachten Erfindung einer Univerſal⸗ 
Muͤhle Nachricht, durch welche eine vollſtaͤndige 
Umwälzung im Muͤblenbauſyſtem herbeigeführt 
werde. Das Naͤhere, was die genannte Zeitung 
Darüber angiebt, beſteht in Folgendem: „Zwei 
excentriſche Gußſcheiben von geringem Durchmeſ⸗ 
ſer, die mit unglaublicher Schnelligkeit in gleicher 
Richtung fortbewegt werden, zermalmen nicht blos 
das Getraide, das im Nu in das feinſte Staub: 
mehl verwandelt wird, ſondern auch die haͤrteſten 
Objecte, wie Granit, Grauwacke, Kieſel- und Feuers 
ſteine kommen im naͤchſten Augenblick, und zwar 
ohne bedeutende Kraftanſtrengung (denn in un⸗ 
ſerm Beiſein ſetzte ein Mobrenfnabe die kleine 
unſcheinbare Handmühle in Bewegung) ols ſehr 
feines Pulver wieder zum Vorſchein, dadurch den 
unwiderlegbarſten Beweis liefernd, daß auch die 
hartnaͤckigſten Stoffe der ungeheuern Zerreibungs⸗ 
kraft der neuen Maſchine keinen Widerſtand ent— 
gegen zu ſetzen vermögen, Demnach dürfte die 
Behauptung des Erfinders, daß er fie zum Po: 
chen der Erze vortheilbaft verwendet habe, nicht 
gerade unglaublich erſcheinen, wesbalb ich unſere 
Oberſchleſiſchen Induſtriemäͤnner darauf hinzuwei⸗ 

fen mir erlaube. Ueberdies fol das Abreiben der 
Farben und des Bleiweißes in Oel und Firniß 
(wie eine neunmonatliche Praxis in Nordamerika 
überzeugend „ KERSAUGOR D,„Bijf‚befonderan, „Dluärn)  TaBaR, DW 78) Btüpen DEEAATN, PASEFFA BE mit beſonderm Nutzen 
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auf diefer neuen Univerfalmühle (deren Patenti⸗ 
rung auch im preußiſchen Staate bereits nachge⸗ 
ſucht worden) vorgenommen werden koͤnnen, its 
dem dabei ein Mehrprodokt von beinabe 25 pCt. 
erhalten wird. Zum Schroten des türfıfchen Wai 
zens oder Mais (welchem Verſuche ich felofl bei⸗ 
wohnte) und dergleichen mehr eignet ſich gleichzeis 
tig dieſe hoch ſt einfach und ſinnreich conſtruirte Mas 
ſchine, welche ſich bei ihrer verbaͤltnißmaͤßigen 
Wohlfeilheit gewiß bald einer außerordentlichen 
Verbreitung auch in Deutſchland wird rühmen 
koͤnnen. Noch verdient der Umſtand einer Er— 
waͤhnung, daß mit gleicher Kraft und in demſel⸗ 
ben Zeitraum auf der neuen Mühle ſechs und 
acht Mal mehr Product geliefert werden ſoll, als 
auf allen ſchon bekannten, einſchließlich der in 
neuerer Zit auch bei uns fo ſehr in Aufnahme 
gekommenen ſogenannten amerikaniſchen Müblen.” 

»Ein bekonnter Sänger in Berlin nahm Theil 
an einem Diner. Ein vornehmer Ruſſe forderte 
ihn gebieterich auf, zu fingen, worauf der Saͤn⸗ 
ger replicirte, daß, wenn man ibn nicht feiner 
Perſon wegen eingeladen, er ſein Couvert bezah⸗ 
len wolle, keinesweges aber bei einem Schmauſe 
den Baͤnkelſaͤnger und Luſtigmacher abgeben werde. 
Der Ruſſe entgegnete dem Saͤnger mit Hohn; 
Wenn er in Rußland ſich ſolche Antwort erlaubk 
bätte, würde man ihn fo länge knuten, bis 
vor Schmerzen die gan ze Ritaneı obſaͤnge. — a 
ergriff den vom Wein erhitzten Sänger eine Wuld 
und er ſchleuderte eine Champognerflaſce gegen 
den Ruſſen, welche indeß einen Andern traf, De 
blutend umflürzte, Der Sänger verfiel in eis 
Nervenfieber. 

* Aus Caub ſchreibt die Elberfelder Zeitung, 
„Der junge Moſt, welcher jetzt beinahe ausgegoh⸗ 
ren hat, und ſchon zu berauſchender Eigenſchoſt 
geſteigert iſt, äußert ſich in allen benachbarten 
Rbeinſtädten dermaßen, daß alle Freunde der 
Ruhe mit Sebnſucht dem Zeitpunkt entgegenſcheg, 
wo derſelbe aus den Buͤtten binaus, gänzlich! Ip 
die Faͤſſer verpadt und Männern und Frauen ne 
niger zugaͤnglich werde, die jetzt in Bacchanten 
zuͤgen die Städte und Flecken beunrubigen. 1 
Braubach wird der (heſſiſche) Schoppen w 
der beinahe der preuß. Flaſche an Jab ih 10 
koͤmat, zu 4 Kreuzer, etwa zu 1 Sgr. 2% 
ſchenkt, was hierſeloſt unter den Wirthen a 
ſcheinlich Naweifer finden wird, damit die F 4 
leer werden. An andern Orten ſoll det a 
fogar zu 3 Kreuzer verzapft werden. 


Druck und S TR RATFTTT von W. Le vyſe ha. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 16. November 1846. 


22. Jahrgang. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ollen auf dem Neumarkte hinter dem Turnplatze 
36 Stuck Birken durch unſere Curateldeputation 
an den Meiftbirtenden einzeln verauctionirt wor— 
den, wozu ſich Bictunasluſtige einzufinden haben. 

Grüaberg, den 11. Nodbr. 1846. 
Der Magiſtrat. 


Erinnerung. 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 28. 
v. M. ſollte in Gemäßheit der Ausſchrei— 
bung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
vom 12. Oktober c. an den Bezirks-Steuer⸗ 
Tagen des laufenden Monats ein außer⸗ 
ordentlicher Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſ⸗ 
fen: Beitrag, im Vetrage der Hälfte 
des ordentlichen Beitrags pro II. 

emeſter c., eingezahlt werden, was je⸗ 
doch die meiſten bei der Schleſiſchen Staͤdte— 
Feuer⸗Sozietat verſicherten Hausbeſitzer nicht 
gethan haben. 

Wir bringen daher dieſe Einzah— 
lung nochmals in Erinnerung, und 
gewartigen dieſelbe bis zum 22. 
November c., weil wir ſonſt die zwangs— 
weiſe Einziehung verfügen müßten. 

Grunberg, den 14. Novbr. 1846. 

Der Magiſtrat. Krüger. 
eee eee eee 


Von der Frankfurter Meſſe brachte eine 
Parthie fagonirter, geſtreifter und glatter 
Camlotts in allen Farben; eine Aus wabl $ 

J fo beliebten Neapolita ins; ſehr preis- 8 
würdige, dunkelfarbige Kleiderkattune, 2 
35 neueſten Weſtenſtoffe und Umſchlar 


getücher. Gleichzeitig empfehle ich mein * 
ger achter geklaͤrter und ungeklärter Creas-, 
Züͤchene, Drillich⸗ und Feder⸗Leinwand in 
verſchiedenen Qualitäten und zu den möge 
lich billigſten Preiſen. < 
3 M. Sache. 5 


eee eee eee eee eee eee 


Nro. 92. 


Erklärung. 

Wir finden uns veranlaßt, ein fuͤr allemal 
zu erklären, daß Wuͤnſche und Anfragen, den Män⸗ 
nergeſang⸗Verein betreffend, nur dann Beantwors 
tung von uns erwarten können, wenn fie, nach 
der beſtehenden, durch hinreichende Gründe gerechte 
fertigten Einrichtung, entweder unmittelbar bel 
uns eingereicht oder an den Verfammlungsabene 
den im Frogekaſten niedergelegt, nicht aber, wenn 
fie durch öffentliche Blätter gebracht werden. 

Grünberg, den 13. Novbr. 1846. 
Der Vorſtand des Männergeſang⸗ 
Vereins. 


Das mir zugehoͤrige, am hieſi⸗ 
gen ſtaͤdtiſchen Ringe belegene 
Wohnhaus, in welchem ſeit Jah⸗ 
ren das Baͤckereigewerbe mit Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, bin ich 
willens, mit den vorhandenen 
Bäckerei⸗Geraͤthſchaften auf meh: 
rere Jahre zu verpachten, und 
wollen ſich Pachtliebhaber bei mir 
melden. 

D.⸗Wartenberg, den 6. Nov. 

1846. 
Verehel. Gaſtw. Woitſchüuͤtzke. 


Zum bevorſtebenden Winter iſt mein Lager 
von Pferdedecken in %, 7, %, Ne, Nn, l, 
1%, Ya Größe, fo wie in bunten und weißen 
Frieß, roſa und weißen Multum, wollnen und 
leinenen Teppichs, ſehr aſſortirt; auch empfehle 
ich eine reichhaltige Auswahl buntgeſtreifter ſaͤch. 
ſiſcher Rockzeuge, ſowie auch ſehr ſchoͤnen weißen 


Flanell zu Roͤcken. 
L. Sucker. 


Friſchen Aſtrah. Caviar, 
Kieler Sprotten, Elbinger Bricken, Braunfcmeis 
ger Wurſt, ital. Maronen und Düfforſer Weine 
Moſtrich empfing 

C. F. Gitner, 


geräucherten Lachs, 


N 


Wohnungs: Veränderung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt 
auf der Breitengaſſe, in dem ehemaligen Baͤcker 
Kramer ſchen Haufe, wohne. Mein Beſtreben 
wird ſtets dahin gerichtet ſein, mir die Zufrieden⸗ 
heit eines geehrten Publikums durch dauerhafte 
Arbeit, prompte Bedienung und ſolide Preiſe zu 
erwerben Leutloff, 

f Schloſſermeiſter. 

Meine Woaren von der Frankfurter Meſſe ſind 
bereits ausgepackt und empfehle ich diesmal ein 
ſehr reichhaltiges Lager, beſonders in Tüchern, 
Camlots, buntkarirte und einfarbige Mäntelzeuge, 
ſo wie ſchoͤne Kattune und Neſſel u. ſ. w. 

L. Sucker. 


Ein Geldrechnungsbuch iſt am 13. d. M. von 
der breiten Gaſſe über den Neumarkt bis zu Hrn. 
Künzel verloren worden. Der ehrliche Finder 
wolle es gegen eine gute Belohnung beim Loh⸗ 
muͤller Schulz abgeben. 


Alle diejenigen, welche bis zum 29. Oktober 
noch Forderungen an die Spinnerei zu Neumühl 
bei Drentkau zu haben vermeinen, werden bier⸗ 
mit aufgefordert, Rechnungen bei C. Schaͤdel 
im Schießhausbezitk bis zum 29. Novbr. dieſes 


Jahres einzureichen. 


Ausgezeichnet ſchoͤnen friſchen Caviar, Elbin 
ger Neunaugen, Schweizer und Hollaͤndiſchen Käle, 
Sardellen, Capern und u; Pommeranzen em⸗ 


pfiebit .A. Fenscky. 


Bunt und ſchwarzſeidene Umſchlagetücher, 
ſchwarzſeidene Köper und Zaffttücher, buntfeidene 
Sbawls für Herrn und feidene Kramattentücher 
in ſehr ſchoͤnem Geſchmack empfiehlt 

L. Sucker. 


Die in unſerm Hinterbaufe be findliche Unter⸗ 


Rube find wir willens, bald zu vermiethen. 
Lange & Co. 


— 


mmm 

Ein Wohnhaus, beſtehend aus einer 
großen Stube mit Alkove und Oberſtube, 

A nebſt Boden mit 4 Kammern und Holz⸗ 
geloß, iſt ſogleich zu vermiethen und bald zu bes 
ziehen bei Zimmerling, 

Müdtlenbezirk. . 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen im 7. Bes 
zirk Nr. 57. 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 
erſchienen: 
Allgemeine 


Gewerbe⸗ Ordnung 


Entſchädigungs⸗ Geſetze 


zu derſelben. 


Vom 17. Januar 18435. 
Preis broch. 2%, Sgr. 


Weinverkauf beit 


Ferdinand Schulz, Niedergaſſe 4 ſgr. 

Sam. Müller, Breitegaſſe 451 4 ſgr. 
Nadler Peſchel, Buttergaſſe 451 8 for. 4 pf. 
Auguſt Leutloff, Todtengaſſe 451 3 far. 4 pf. 
Adolph Springer, Gartenſtraße 451 3 ſgr. 4 pf. 
Carl Bartſch, Schießhausbezirk 451 3 far. 4 pf 
Boͤttchermſtr. Derlig, Breitegaſſe 451 3 far. © 


Kirchliche Uachrichten. 
Geborene. 

Den 4. Oktbr. Kaufmann Carl Emil Albert Jahn eine 
Tochter, Amalie Caroline Emilie Martha. — Den 1. Ne 
Barbier Herrmann Fürchtegott Beyer eine Tochter, Agnte 
Sophia Clara. Häusler Joh. Goiilieb Fellenberg in Sa“ 
wade ein Sohn, Joh. Goltlob. — Den 2. Einwohner Joh. 
Carl Auguſt Kupſch eine Tochter, Emilt le Auguſte. — Den 
5. Tuchmachermſtr. Friedrich Auguſt Sommer eine Tochter, 
Auguſte Louiſe. 

Getraute. 

Den 11. Nopbr. Schuhmachermſtr. Carl Robert Broſlg, 

mit Igfr. Chriſtiane Henriette Berſchnitz. 
Geſtorbene. 

Den 10. Novbr. Tuchfabrikant Joh. Siegiemund 5 
mann 65 Jahr 7 Monat 24 Tage (Nervenſchlag). 

13. Tuchmachermſt. Joh. Gottl. Seibt 64 J. Gere 


Marktpreiſe vom 24. Oktober. 1846. 


Namen Waizen. Roggen. 
erben ? 0 
hoher. | niedr. | hoher. | niedr.] hoher. 
Städte, et. fa. pf. rt. fa. pf. 


Sagan 21 Eu 23 
Glogan 124% 14 21 — 
Kenfalz —1 2]15 10 2 2 
Croſſen 2116 — 1127 


Gerſte. Erbſen 
niebr. | hoher. | niebr. | Hoher. | niedr. | hoher. 3 29 
t. ſg. pf. f rt. ſa pf. Irt. ſg. pf. rt. ſg. pf. Irt ſa. pf. . 


Hafer. Kartoffeln. 


rt. ſa p 


rt. ſg. pf rt. ſg pf. fert. ſg. pf 
20 


99 5 — 
5 — 24 
247 — 
4445 — 


16 
16 


— 


Fr. 
71 6 
22] 60— 


